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Rigoletto .

Zweiter Aufzug .
— —

Nr. 6. Duett .

( Der Vorhang hebt ſich nach dem ſechſten Takte. )

Straße
Rechtshinten Linkshinten

Mauer

Thür Baum

ErhöhteTerraſſe

— —
—

Treppezur Terraſſe Strauch

Haus

rechts

— vunv/0ỹ3
Linkszwiſchen
den Häuſernb¹

J
333 WerſchloſſeneThür 88 Duſch nachder Straße

mit Bank 3

Vorhof

Rechtsvorn —— Ainksvorn
Souffleur

Oder Stadtteil in Mantua nach dem vorſtehenden De⸗
korationsplan .

Rechts ein Haus von ſchlichtem Ausſehen, von einer ſehr hohen Mauer
umgeben, mit einem Vorhof und einer hohen Terraſſe , von Arkaden
geſtützt; in dem Vorhof rechts vorn ein Buſch mit einer Bank; von dem



42 Rigoletto .

Vorhof führt links eine verſchloſſene Thür, die nach außen ſchlägt, nach
der Straße , und hinten eine Treppe nach der Terraſſe . An der Ter⸗
raſſe ein Strauch . Von dem Hauſe rechts hinten die Thür des
erſten Stockwerks auf die Terraſſe . Links hintender Palaſt des Grafen
Ceprano; links vorn ein Gartenmauerteil , zu einem andern Palaſt gehörig.

Es iſt Abend und dunkel.

Gewitterhimmel .

Erſter Auftritt .

Rigoletto , der Bravo Sparafncile zu ſeiner Linken.

KRigoletto ( chwarz gekleidet und in einen ſchwarzen Mantel gehüllt,
ohne das geringſte Zeichen der Narrentracht , kommt von links zwiſchen
den Häuſern) .

Sparafucile (folgt ihm langſam , unter dem Mantel einen Degen
verborgen) .

Rigoletto ( wendet ſich, in dumpfes Brüten verſunken, nach der Thür

von der Straße nach dem Vorhof ; ſeiner Bruſt entringen ſich leiſe die

Worte) . Der alte Mann verfluchte mich!

Sparafnucile (nähert ſich langſam) . O Herr !

Kigoletto (erſchrickt, wendet ſich verdrießlich um) .

Geh' , kann nichts geben !
Sparafucile . Ich bettle nicht ! Ein Mann ſteht hier ,

Mit dem Degen wohl bekannt !

Rigoletto (für ſich). Ein Räuber !

Sparafucile (ſtolzb. Ein Mann , der Nebenbubler

Für wenig läßt verſchwinden !
(Geheimnisvoll . ) Auch du haſt Nebenbuhler !

Rigoletto (fur ſich). Wirklich ?

Sparafucile (zeigt nach rechts).
Dein Liebchen wohnt hier im Haus .

Rigoletto (für ſich).
Was hör ' ich ? Gaut. ) Und wie viel müßte ich

Für einen Herrn wohl geben ?
Sparafucile (wichtig thuend) . Mehr ford ' r ich für ſein Leben —

Rigoletto . Als man gewöhnlich giebt ?
Sparafucilt . Halb wird der Preis vorausbezahlt ,

Der Reſt folgt ſpäter nach.



Rigoletto .

Kigoletto (für ſich). Du Satan ! Caut . ) Und wie wird ſicher
Solch eine That verübt ?

Sparafnucile (leiſe, mit freundlichem Lächeln) .
Bald auf der freien Straße ,
Bald unter meinem Dache ;
Nachts harr ' ich meines Mannes ,
Mit einem Stoße iſt ' s geſchehn !

Kigoletto (weicht zurück, für ſich).
O Satan ! Caut . ) Doch wie zu Hauſe ?

Sparafucile . Leicht macht es ſich
Mit Hilfe meiner Schweſter ;
Auf den Straßen tanzt ſie,
Iſt reizend ; ſie lockt die Opfer , und dann —

Rigoletto (nit der Hand abwehrend) . Verſtehe !
Sparafucile . Ohne Lärmen .

Rigolttto . Verſtehe !
f Sparafucile (ſeinen Degen zeigend) .

Dies iſt mein Inſtrument !
Iſt ' s gefällig ?

Rigoletto (erſchrocken zurückfahrend) . Nein , jetzt nicht !
Sparafucile (den Degen einſteckend).

Deſto ſchlimmer für dich.

Kigoletto . Wer weiß !

Sparafucile . Sparafucil , ſo nenn ' ich mich !
Rigoletto (geht an Sparafucile vorüber nach links).

Ein Fremder ?
Sparafucile am Abgehen nach links hinten) .

Aus Burgund .

Kigoletto . Und wo biſt du zu finden ?

Sparafucile . Hier , jeden Abend !

Kigoletto ( abwehrend) . Geh' !

Sparafucile . Sparafucil , merk' dir es wohl !
( Er geht ab nach links hinten. )

Bigoletto (wie vorher) . Geh' , geh' , geh' , geh' !
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Der alte Mann verfluchte mich ! Der Gedanke ,
Warum , wenner mich floh, kehrt er ſtets wieder ?
Sollt ' er mir Unheil bringen ?
O nein ! eitle Sorgen !

Er zieht einen Schlüſſel hervor, öffnet damit leiſe die Thür von der
Straße nach dem Vorhof, tritt in den Hof, verſchließt die Thür von
innen, zieht den Schlüſſel ab, ſteckt ihn zu ſich und ſieht ſich vorſichtig um. )

Gilda (eilt gleichzeitig aus dem Hauſe rechts auf die Terraſſe und
über die Treppe herab in den Vorhof ihm entgegen) .

Dritter Auftritt .

Gilda , Rigoletto zu ihrer Linken.

Duett .

Rigoletto (wirft Mantel und Barett ab nach hinten vor den Buſch) .
Tochter !

Gilda (innig und ergreifend in ihrer Liebe und Verehrung ſich ihm
die Arme werfend) . Mein Vater !

Rigoletto (mit vollem Entzücken) . Wenn ich dich ſehe,
Wie fühl ' ich glücklich mich in deiner Nähel

( Er faßt ſie bei beiden Händen. )
Gilda . O welche Liebe !

Rigoletto . Du biſt mein Leben !
Gilda . O welche Liebe !

Rigoletto (ſeufzend) .
Welch andres Glück kann die Erde mir geben ?

Er ſchließt ſie zärtlich in ſeine Arme. )
Gilda . O welche Liebe!

Rigoletto . O meine Tochter !
( Er wendet ſich tiefſeufzend von thr. )

Gilda . Ach, mein Vater ! ( Sie richtet ihn zu ſich ziehend auf. )
O wie du ſeufzeſt ! was kann dich quälen ?
Dem Kinde , der Tochter magſt du' s entdecken !
Wirſt du denn ewig dich mir verhehlen
Und von den Unſern nie mir erzählen ?

Rigoletto (mit bitterer Wehmut) . Wir ſtehn allein .
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Gilda (mit kindlicher Unſchuld i
Wie iſt dein Name ?

Kigol ktto (ſchließt ſie wieder zärtlic
O laß mich ſchweig

Gilda (mit traur
So willſt du nie mir Vertrauen

KRigoletto

em Vorwurf) .

hend wie von eineriner böſer

Schmerz) . Achl
dem — en
ach, ſiefüßmeinem

de Arme erheb
Nimm , güt ' ger G

Gilda (ſehr bewegt) .
lch ſchwerer Gram , welch bittrer Schmerz

o Vater , dein armtees Herzl

„du bleibſt allein , nur du
Du bleeibſt mir allein in meinem
Nimm meinen Dank , nimm , Allgüt '
Nimm meinen Dank , meinen heißen

—*
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Gildachewegt ) . Welch ſchwerer Gram , welch bittrer Schmerz
Zerreißt , o Vater , dein armes Herz ?
Ich kann dein tiefes Leid nicht ſehn ,
Es läßt mich ſelbſt vor Schmerz vergehn !
Ich kann dein Leiden nicht ſehen ,
Ich kann es nicht ſehen !
Es läßt mich ſelber vor Schmerz vergehen !
Es läßt mich ſelber vor Schmerz ,
Ja , vor Gram und Schmerz vergehen !

) [ Rigoletto (wie vorher) .
Du bleibſt mir allein in meinem Kummer !
Nimm meinen Dank , nimm , Allgüt ' ger ,
Nimm meinen Dank , meinen heißen Dank dafür !

Gilda (wie vorher) . Ich kann dein tiefes Leid nicht ſehn ,
Es läßt mich ſelbſt vor Schmerz vergehn !
Ich kann dein Leiden nicht ſehen ,
Ich kann es nicht ſehen !
Es läßt mich ſelber vor Schmerz vergehen ,
Es läßt mich ſelber vor Schmerz ,
Ja , vor Gram und Schmerz vergehen ! J
O, ſag ' mir deinen Namen ,
Entdecke mir dein Leiden .

Rigoletto . Wozu mein Name , was frommt es dir ?

Genug , ich bin dein Vater !

1

Wenn manche mich beneiden ,
Mich fürchten oder haſſen , (er geht an ihr vorüber nach rechts)
So fluchen wieder andre mir .

Gilda . Heimat , Verwandte und Freunde ,
Sie hätten dich verlaſſen ?

Rigoletto (in höchſter Empfindung) .
Heimat , Verwandte und Freunde ,
Heimat , Familie und Freunde ,
Ach, alles , ja, alles hab' ich nur in dir !

( Er führt ſie zur Bank links und ſetzt ſich.)

*) Die eingeklammerten [ 1 Stellen ſind zu ſtreichen.
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Gi 905
(eniet zu ſeinen Füßen) . O k

Welche ſchafft es mir
Kann, teurer Vater , dich das beglücken ,
O welche hohe Wonne ſchafft es mir ,
O welche Wonne ſchafft es m

Sie wirft ſich ihm in die Arme und irg
Rigoletto (legt ſegnend di 1
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Rigoletto. magſt dich hüten .
( Für ſich, mit eini en nach rechts vorn. )

Leicht wär ' es ihnen , ihr nachzuſpüren .
Des Narren Tochter zu entf
Welch köſtlicher Scherz für die Buben !
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Vierter Auftritt .

Giovanna rechts. Rigoletto in der Mitte. Gilda links.
Giovanna (zu Rigoletto ) . Gebieter !

Kigoletto . Hat jemand mich kommen ſehen ?
( Drängend. ) Rede die Wahrheit !

ann dich das beglücken ,
1
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er der Haus⸗
e und über
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Giovanna (mit beſorgter Miene) . O nein ! Niemand !
Kigoletto . Recht gut ! — Die Thüre

Nach der Baſtei bleibt doch geſchloſſen ?
Giovanna (wie vorher) . Stets iſt ſie zu, ſtets iſt ſie zu!

Ja , Herr , gewiß !
Rigoletto (drängend) . Rede , iſt ' s wahr ! Rede , iſt ' s wahr ?

LAch! GZu Giovanna , indem er Gilda im Arm hält. )
Wache ſorglich und behüte ,
Was ich bang ' dir anvertraue .

Dieſe zarte reine Blüte ,
Sie iſt mein einzig Glück !
Schütze treu ſie vor dem Sturme ,
Der manch andre ſchon zerſtörte ,
Und gieb rein die Unverſehrte
In des Vaters Hand zurück.

Gilda ( ihren Vater beruhigend) . Laß, o laß ſo düſtre Sorgen
Deine Ruhe nimmer ſtören !
Dort bei Gott in höhern Sphären
Lenkt ein Engel mein Geſchick!
Ja , der Mutter frommes Flehen
Wird vor Unglück mich bewahren !
Ohne Schuld ſoll ſie mich ſehen ,
Kehr' ich einſt zu ihr zurücklJ

Rigoletto . Ach! wache ſorglich und behüte ,
Was ich bang ' dir anver —

Der gerzog ( kommt in bürgerlicher Kleidung, Börſe bei ſich, auf
der Straße von links hinten).

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen . Herzog.

nigoletto Gricht ab und föhrt erſchreckt zuſammen) .
Ich höre Tritte !

( Er zieht gleichzeitig den Schlüſſel hervor , öffnet die Thür, die von dem
Vorhof nach der Straße führt und nach außen ſchlägt, tritt hinaus , ſieht
ſich vorſichtig um und verſchwindet einige Augenblicke nach links vorn. )

4
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Herzog (verbirgt ſich hinter der n nden Thür und
wenn Rigoletto links vorn verſchwunden pft er in den Vorhof
und tritt hinter den Strauch hinten , Giovanna mit einem Wink zu
ſchweigen, eine Börſe zuwerfend) .

Gilda (für ſich). Himmel ! ( Sie geht raſch bis zur Bankrechts vorn. )
Immer ein neuer Argwohn !

Rigoletto (kehrt von links vorn zurück und eilt von der Straße durch
die Thür in den Vorhof ; zu Giovanna ) .

Folgte niemand euch zur Kirche jemals nach ?
Gilda (tritt zu ſeiner Linken) . Nie !

Herzog Gigoletto erkennend, für ſich). Rigoletto .
Rigoletto (zwiſchen Gilda und Giovanna) . Sollte jemand klopfen ,

So dürft ihr nie ihm öffnen !
Giovanna . Auch nicht dem Herzog ?
Kigoletto . Ihm weniger als andern ! —

Lebwohl , meine Tochter !
Herzog (erſtaunt , für ſich). Seine Tochter ?
Gilda . Lebwohl , teurer Vater !

Rigoletto (wie vorher) . Ach! wache ſorglich und behüte
Was ich bang ' dir anvertraue ,
Dieſe zarte reine Blüte ,
O ſte iſt mein einzig Glück !

Schütze treu ſie vor dem Sturme ,
Der manch andre ſchon zerſtörte ,
Und gieb rein die Unverſehrte
In des Vaters Hand zurück.
O wache ! O wache ! Sie iſt ja ,
Sie iſt mein einzig Glückl

Beſchütze dieſe reine Blüte ,
Sie iſt mein einzig Glück !—
( er küßt Gilda. ) Tochterl o Tochter ! Lebwohl ! lebwohll

Gilda (wie vorher) . Laß, Vater , laß ſo düſtre Sorgen
Deine Ruhe , deine Ruhe nimmer ſtören !
Bau ' auf Gott , in jenen Höhn
Ein Engel lenket mein Geſchick!



Rigoletto .

Dort wird in jenen Höhn
Ein Engel für mich flehn ,
Er lenket mein Geſchick.
Ein Engel dort in jenen Höhn
Lenkt mein Geſchick ! —
Vater ! mein Vater ! Lebwohl ! lebwohl !

Rigoletto (giebt Giovanna ein Zeichen nach dem Buſch hin).
Giovanna (holt von dort ſeinen Mantel und ſein Barett und hilft

ihn damit bekleiden).
Rigoletto Kußt Gilda nochmals zärtlich, geht ab durch die Thür vom

Vorhof nach der Straße , verſchließt mit ſeinem Schlüſſel ſorgſam dieſen
Eingang und entfernt ſich nach rechts hinten) .

Hechſter Auftritt .
Gilda , Giovanna zu ihrer Linken. Herzog hinter dem Strauch hinten.

Nr . 8. Scene und Puett .

Gilda . Giovanna ! Mir iſt ſo bange !
Giovanna . O ſprich , weshalb ?
Gilda . Ich ſagt ' ihm nichts von jenem jungen Manne .
Giovanna . Warum es ſagen ? So glaubſt du etwa

Den jungen Mann zu haſſen ?
Gilda . Nein , nein ! Was ich hier fühle ,

Kann ich es ſagen ?
Giovanna (die Börſe in der Hand wiegend) .

Er iſt ſicher von Stand ,
Dies zeigt ſein Betragen !

( Ste tritt zurück, nach dem Herzog ſehend. )
Gilda (mit einigen Schritten nach vorn) .

Ich denk' ihn lieber mir von meinem Stande ,
Dann ſchließen feſter ſich der Liebe Bande !

Herzog (giebt Giovanna ein Zeichen, ſich zu entfernen ) .
Giovanna (entfernt ſich, ängſtlich rückwärts ſchauend, über die

Treppe und die Terraſſe ins Haus rechts).

4 *



Rigoletto .

Siebenter Auftritt

Herzog, Gilda zu ſeiner Linken.

Gilda (ohne Pauſe fortfahrend ) .
Ich ſeh' ihn wachend , ſelbſt im Traume verfol lgt er mich,
Stets ruft mein Herz ihm zu: Ich lie —

herzog (tritt vor, Gilda zur Rechten, wirft ſich ihr zu Füßen, den
Ausruf vollendend) . Liebe dich!

O wiederhole mir die ſüßen Worte ,
Ach und erſchließe mir des Himmels Pforte !

Gilda (will davon eilenh. Giovanna ! Giovannal
Herzog (hält ſie zurüch.
Gilda . Ach, wehe mir ! Sie konnte gehen

Und ganz verlaſſen muß ich mich hier ſehen !

Rchs. Was ſagſt du ? DieLiebe iſt dein Geleite ,
Ein zärtlich Herz ſchlägt an deiner Seite !

Gilda (öttternd). O ſag' , wer führte dich hierher zu mir ?
Herzog . Ob Engel , ob Dämon , gleich ſei es dir !

Ich liebe dich!
Gilda (flehend). Verlaß mich!
Herzog (erhebt ſich). Ich ſollte dich fliehen ,

Da Lieb' und Sehnſucht mich zu dir ziehenꝰDer Gott der Liebe ließ mich dich finden ,
Um mein Geſchick mit deinem zu verbinden !
Liebe iſt Seligkeit , iſt Licht und Leben,
Und ihre Sprache iſt des Herzens Beben .
Nichts ſind dem Liebenden Schätze und Kronen ,
Wenn Treu ' und Zärtlichkeit ſein Sehnen lohnen !
Liebe gewähret uns himmliſche Freuden ,
Die ſelbſt die Engel , die die Engel uns beneiden !
Komm denn , umarme mich, du holdes Weeſen,
O laß durch Liebe glücklich uns ſein !

(Er wiederholt die letzten Worte. )
Gilda . In ſeinen Blicken kann ich es leſen,

Er wird auf ewig ſein Herz mir weihn ! (Sie wiederholt . )
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Herzog . Umarme mich ! — Umarme mich !
O laß durch Liebe glücklich uns ſein !
O komm, umarme mich, du holdes Weſen ,
Und laß durch Liebe uns glücklich ſein !
( Er wiederholt und erſt nach der Kadenz umarmt er Gilda. )

Gilda (fäut an ſeine Bruſt ) .
Der Graf von Ceprano und der Höfling borſa Kkommen von

links zwiſchen den Häuſern) .

Achter Ruftritt .

Herzog und Gilda im Vorhof. Ceprano und Borſa auf der Straße .

Herzog . Du liebſt mich, wiederhol ' es mir !
Gilda (in Scham die Augen niederſchlagend ) . Du weißt es !

Herzog . O welche Wonne !
Gilda . Nun ſag ' mir deinen Namen ,

Ich darf ihn doch wohl wiſſen ?
Herzog (denkt verlegen nach) .
Ceprano (leiſe zu Borſa) . Dies iſt der Ort !

Herzog . Ich nenne mich —

Borſa (leiſe zu Ceprano) . Recht gut .
Ceprano und Borſa (gehen ab nach links hinten) .
Herzog (Gilda ſich nennend) . Gualtier Maldsé ,

Student der Rechte und mittellos !
Giovanna eeilt erſchreckt aus dem Hauſe rechts auf die Terraſſe und

über die Treppe herab in den Vorhof) .

Neunter Auſtritt .

Herzog, Gilda zu ſeiner Linken. Giovanna zurlckſtehend.

Giovanna (in größter Beſorgnis nach links zeigend) .
Ich hörte draußen Schritte —

Gilda . Vielleicht mein Vater !
(Sie tritt an die Thür, die vom Vorhof nach der Straße führt . )
Herzog (fur ſich). Verderben jedem überläſt ' gen Frevler ,

Der hier mich ſtöret .
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Gilda ( zu Giovanna).
Die Thür nach der Baſtei magſt du ihm öffnen !
O eile !

Giovanna (eilt ab über die Treppe und Terraſſe ins Haus rechts).
Herzog (cchließt Gilda von neuem entzückt in ſeine Arme) .

Sag ' , ob du mich liebſt ?
Gilda (ſchwach abwehrend) . Und du ?

Herzog (in höchſter Leidenſchaft)ö). Mein ganzes Leben ! Ja !
Gilda (ſich ſeinen Liebkoſungen überl aſſend ) .

Genug ! nun geh' ! ich zittre
Nun geh' ! entferne dich!

Herzog . Lebwohl denn , Geliebte , mein Glück, mein Leben !

Gilda . Lebwohl denn , Geliebter , mein Glück, mein Leben !

Herzog . Für dich ſchlägt ewig —

Gilda . Für dich ſchlägt ewig dies Herz allein ,
Für dich allein !

Herzog . Dies Herz allein , für dich ſchlägt ewig
Dies Herz allein !

Lebwohl , Geliebte !

Gilda . Lebwohl , Geliebter !

Herzog . Lebwohl !

Geliebte ! fN
Gilda . Lebwohl ! O — f
Beide . Lebwohl ! Nie wanket meine Treue ,

Ja , auf ewig bin ich dein,
Auf ewig nur dein !
Nie wanket meine Treue ,
Ja , auf ewig bin ich dein !
Nie wankt die Treue ,

Ja , auf ewig bin ich dein , ja, nur dein !

Cßerzog . Lebwohl denn !
Gilda . Lebwohl denn !

Herzog . Geliebte !
Gilda . Geliebter !



Rigoletto .

Beide . Für dich, für dich ſchlägt dies Herz allein !
(Ste wiederholen. )

Gilda . So lebe wohl !
Herzog . Lebwohl , lebwohll
Gilda . Gedenke mein !

Herzog . Gedenke mein !
Gilda . Lebwohl , lebwohl !
Herzog . Lebwohl , lebwohl ! lJ
Beide . Lebwohl , lebwohl ! Lebwohl , lebwohl !
Giovanna (tritt oben in Erwartung des Herzogs von rechts aus

dem Hauſe) .
Herzog (eilt ab über die Treppe und die Terraſſe ins Haus rechts).
Giovanna (folgt ihm) .

Es iſt dunkle Nacht geworden. )

Zehnter Auftritt .
Gilda allein.

Nr . 9. Scene und Arie .

Gilda (hat den Herzog mit liebevollen Blicken begleitet, wendet ſich
nach vorn und bleibt wie in Verklärung ſtehn, preßt die Hand aufs

Herz und ihrer Bruſt entringt ſich der Name) . 7

Gualtier Maldé ! O du geliebter Name !

Ewig bleibſt du mir ins Herz gegraben ! —

Teurer Name , deſſen Klang
Tief mir in die Seele drang ,
Rufe meiner Liebe Glück

Ewig mir ins Herz zurück !
Kaum gehört , erklang dein Laut
Mir ſo lieblich und vertraut !

Süßer Name , du allein

Sollſt mein letzter Seufzer ſein .
( Sie geht langſam über die Treppe hinauf auf die Terraſſe und bleibt

oben ſtehen. )
Graf von Ceprano mit einem Schlüſſel , Borſa , Marullo mit einer

Binde und einer Larve, und eine Anzahl von Hofherren in Mänteln ,
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verlarvt und mit Degen an der Seite ( kommenmit zwei brennenden Blend⸗
laternen und einer Leiter leiſen Schrittes auf der Straße von links hinten) .

Elfter Auftritt .
Gilda auf der Terraſſe , vom Monde beſchienen. Ceprano, Borſa und

die Hofherren auf der Straße links vorn.
Alle Hofherren (ſtellen ſich lints vorn auf mit dem Rücken zum

Publikum, nach der vom Monde beleuchteten Gilda ſehend).
Gilda (ohne größere Pauſe fortfahrend ) .

Kaum gehört , erklang dein Laut
Mir ſo lieblich und vertraut !
Süßer Name , du allein

Sollſt mein letzter Seufzer ſein !
Kaum gehört , erklang dein Laut
Mir ſo lieblich und vertraut !
Er klang ſo vertraut !
Ja , ja , du ſollſt allein
Mein letzter Seufzer ſein !
Teurer Name , du allein
Sollſt mein letzter Seufzer ſein !
O füßer Name , du allein
Ja , du allein ,
Du ſollſt mein letzter Seufzer ſein !
Gualtier Maldé ! — Gualtier Maldeé !
Teurer Name , deſſen Klang
Tief mir in die Seele drang !
Ja , nur du, nur du allein
Sollſt mein letzter Seufzer ſein !
Gualtier Maldé ! Gualtier Mald

(Sie verſchwindet im Hauſe rechts oben, ihre Stimme verhallt !)
Borſa (macht die übrigen auf Gilda aufmerkſam ; leiſe). Ha, ſeht!
Ceprano (eiſe ). Wie anmutsvoll !

Herrenchor (ebenſo) . O welche Schönheit !
Marullo (leiſe). Sie iſt ein Engel !
Herrenchor (ebenſo). Dies die Geliebte von Rigoletto !

O ſeht , wie ſchön, wie ſchön !

—
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Sie bleiben in Gildas Anblick verloren ſtehen, bis ſie verſchwunden iſt
und Rigoletto ſich naht. )

Rigoletto ( kommt in tiefen Gedanken von links hinten).

Zwolfter Auftritt .
Rigoletto . Borſa . Ceprano. Marullo . Hofherren . Dann Gilda .

Später Giovanna .

Nr . 10. Sinale .
Rigoletto deiſe)o. Warum kehr' ich zurückꝰ
Borſa (eeiſe). Nur ſtille ! Zu Werke ! Gebt acht auf mich !
Rigoletto . Ach, jener Alte hat mich verflucht !

( Er geht bis zur Thür, die von der Straße nach dem Vorhof führt und
ſtößt mit dem zweiten Viertel des nächſten zweiten Taktes auf Borſa ;

zurückfahrend. )
Wer da!

Borſa deiſe zu ſeinen Gefährten ) . Seid ſtille ! ' s iſt Rigoletto !
Ceprano (will zu Rigoletto , leiſe).

Das trifft ſich herrlich ! Nehmt ihm das Leben !
Borſa eihn zurückhaltend, leiſe).

Nein , er ſoll uns morgen zu lachen geben .
Marullo (hat die Leiter an die äußere Mauer der Terraſſe ſtellen

laſſen). Bereit iſt alles !
Kigoletto chat horchend herumgetappt ) . Wer redet hier ?
Marullo (tritt zu Rigoletto ) . He! Rigoletto ! ſprich !
Rigoletto (mit fürchterlicher Simme ) . Wer iſt da ?
Marullo . Nur nicht ſo grimmig ! Ich bin —

Rigoletto (ſtar ' ). Wer ?
Marullo . Marullo !

Rigoletto (gemäßigter) .
In ſolcher Nacht kann man ja nicht ſehen !

Marullo . Laßt nicht umſonſt uns die Zeit verlieren ,
Man wird die Gattin Cepranos entführen !

Er zeigt nach links auf Cepranos Palaſt . )
Rigoletto (jur ſich).

Ich atme wieder ! Caut . ) Seid ihr auch ſicher ?
Marullo Geiſe zu Ceprano) . Gieb deinen Schlüſſel !
Ceprano (thut es).

Rigoletto .
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Marullo (laut zu Rigoletto ) . Zweifle nicht länger !
Das Abenteuer muß uns gelingen !

Er reicht ihm den Schlüſſel Cepranos hin. )

Hier iſt der Schlüſſel !
Rigoletto (den Schlüſſel befühlend) . Das iſt ſein Wappen !

Fur ſich.) Wohl mir , das Unheil iſt von mir ferne !
Er zeigt nach links, laut. )

Hier der Palaſt ! Ich helf' euch gerne !
Marullo . Wir ſind maskiert !

( Er giebt Ceprano den Schlüſſel zurück. )

Rigoletto (zu Marullo) . Gebt eine Maske mir ,

Daß ich mich verhülle !
Marullo . Da, nimm geſchwind !

( Er befeſtigt ihm die Larve mit einer Binde, die zugleich ſeine Augen
und Ohren bedeckt. )

Du hältſt die Leiter !
Die Andern (ſtellen ihn an die Leiter, die an der Terraſſe lehnt,

nachdem ſie ihn vorher einigemal langſam im Kreiſe herumgedreht haben) .

Rigoletto (die Leiter haltend) . Ha, welche Finſternis !
Marullo (eiſe zu ſeinen Gefährten ) .

Die Binde macht ihn jetzt taub und blind !
( Er ſteigt während des folgenden Chores über die Leiter auf die Ter⸗

raſſe, eilt über die Treppe hinunter in den Vorhof und öffnet von innen
die Thür, die von dem Vorhof nach der Straße führt . )

Die zwei Hofherren (mit den brennenden Blendlaternen folgen ihm

1

über die Leiter).
Der Eine (ſtellt ſeine Laterne vor demAufſtieg amFFußederLeiter nieder).
Marullo (geht dann, ter vorſichtig und ruhig, über die Treppe

nach der Terraſſe , betritt mit den beiden hofherren das Haus rechts,
worin ſich Gilda befindet).

Hofherrenchor (leiſe). Leiſe, ſtille ! Wir ſchreiten zur Rachel
Den ſie trifft , der ſteht ſelbſt hier Wachel

Daß er nimmer uns necke und höhne ,
Ward für ihn dieſer Streich ausgedacht !
Still , wir rauben ihm heut ' ſeine Schöne ,
Morgen wird er vom Hof derb verlacht .
Stille , ſtille , ſtille , ſtille !



Rigoletto .

Still , wir rauben ihm heut ' ſeine Schöne ,
Morgen wird er vom Hof derb verlacht !
Daß er nimmer uns verlache ,
Daß er nimmer uns verhöhne ,
Darum wurde für ihn der Streich erdacht !
Stille , ſtille , ſtille !
Stillel

Nur 11
Stille , ſtille , ſtille , ſtille !
Nur fort ans Werk und habt wohl acht !

Marullo ( kommt mit dem Ende des vorherigen Chores, die eine
Laterne in der Hand, von rechts oben aus dem Hauſe) .

Die beiden Hofherren (welche die gefeſſelte Gilda , deren Mund
verbunden iſt, tragen , folgen ihm über die Terraſſe und die Treppe und
eilen, das junge Mädchen entführend , mit ihr vom Vorhof durch die
offene Thür nach der Straße und links hinten hinweg) .

Gilda (verliert dabei auf der Straße ihre Schärpe) .
Die andern Hofherren (folgen den Entführern ) .

(Die Thür vom Vorhof nach der Straße bleibt offen. )
Gilda (der es gelang, ihre Binde ein wenig zu lüften, in einiger

Entfernung ) . Zu Hilfe , ach, zu Hilfel
Die Hofherren (entfernt jubelnd) . Viktoria !
Gilda (noch entfernter ). Zu Hilfe !
Rigoletto (der allein zurückgeblieben iſt und noch immer die Leiter

hält ). Iſt ' s denn noch nicht vorbei ?

Ich muß doch ſehen ! ( er befühlt ſeine Augen. )
Gar eine Binde ?

( Er reißt Binde und Larve herab, ſieht die offene Thür von der Straße
nach dem Vorhof, läuft hindurch, Über die Treppe zur Terraſſe hinauf,
zerrt Giovanna aus dem Hauſe rechts oben, ſtarrt ſie vernichtet an
und rauft ſich die Haare, ohne einen Laut von ſich geben zu können;
dann läuft er über die Treppe nach der Straße , ergreift die Laterne, die an
der Leiter ſtehen geblieben iſt, erblickt Gildas Schärpe, erkennt ſie, nimmt
ſie auf und hebt ſie mit beiden Händen empor, in die Worte ausbrechend. )

Ha! Ha! Ha, jener Fluch des Alten ! ( er bricht zuſammen. )
Giovanna eeilt entſetzt ins Haus rechts zurüch.

Umzug : Rigoletto . Herzog.
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